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Tatbacher Seitung.
DinssHg oen̂  4. August.

I l l v r l s c h e T P a r p C a s s e .

^ ) e r über ben VermVgenßstand der S p a r , Casse zu Laibach mit Ende des I . Semesters 1840,
W Folge §. 22 der Statuten, gemachte Abschluß liefert, nachstehendes Resultat:

!lin pupillarmäßig versicherten Schuld» ! )luf CapitalslEinla^en der Interessenten !
briefen . . . . . . . . 701^68 »2 »̂ 4 und uubehobenen, zu Capital geschla

, Darlehen, aul Goldmünzen . . «,26 221^4 genen4o^aZinsen bi6letzte„Iu>il 184a 809774 5 l 2^4!
, ». » Etaatepapier« . «L4«9 20H4 , eigenthümlichetz Sparcasse, Capua! 4 i«ui Zn,»H
, , an daö̂  Pfandamt . . 265«o 5c, , ,,« ., ..»,.»«
. verzinblichm Vorschüssen für Ankauf m l n> , >^ ^ > " ? " ' « > ' lj5oL56 5o I^>

des Hausee auf der Polana N r . 74. Vei Ntrgleichung d«5 dermallgen Ver-
dann für bissen AdaptirungundZubau <»2»5 2L>»j4 mögenbstandes mit leuem «ym letzten

' « . . . l, , Decembtr »S59 pr. - . ^ . . 8a3I5i 45Zj4
^Zusammen an angelegten Capltallen ... ^.. ^- «> . ^ . , ,^ <. ——«

sammt den bis letzten J u n i zV4<» be. ergibt sich d̂ e Vermehrung d«sf«lben. fur
rechneten 5 oza Zinsen . . . L»,269 7H4 das I . Semester »S40 mit . . ^27,4 ^5

und bei Entgegenhaltung dee qegtnwärtig
d»r PfandcuntS.Lvcaltt^en . . «,4« »4 eigenchümllch«nSparcasse.Cap,talepr. 4 , 0 9 , 3 9 ^ 4 !

, mit jenem vom letzten December «829 pr, 2Ü71, 2 2 ^ 4 !
vorräthigtn n»t> aukgelolglen Aus» * ^ ^ „ ,,. . i

Summ« . . v5<,v66jHoH4 st<r »b^o vermehrt hab« um, . ^ »579 k

tzaibach am ,9. IuU »84».

Urban Ie r ln ,
» 2b«rvorsteher.

Anton SamaffHh Joseph Luckmann,
^ Director. Nuchhallti.

Oa r l Hradeczky,
^ Cassicr. ^

3 l l V r i e n.

Tr ieste l 9 . J u l i . Das Dampfboot «Mah-

mudie," yon Syra kommend, lief heute, mit 58

Passag.i«len an Vo id , in unserem Hafen ein. Di«

Briefe auK Alexandrien reichen bis zum 6. Jul i .

Di« P,st hat aufgeholt; btrells seit zwei Tagen

wurden keine Bulletins mehr ausgegeben. Ein Ab.

gtotdntttl dlrPfott« war daselbst angekommen; man

kannte zwar den Gegenstand seiner Mission nicht,

doch schloß man nach d,m zuvorkommenden E m -

pfange, dessen er sich von Seile des VkerömgS z ^

erfreuen haue, daß er gute Botschaft biiuge. Wä l ) ,

«nd man sich indeß in A l f ^ n d l i e n d « besten Hoff.-

nungen hinzugeben schien, fand in tZonstantinopel,

von wo uns«re Briefe bis zum 5. gehen. S a m i Bey

keine gar schmeichelhafte Aufnahm»; cr cr.ld dcm
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Anscheine nach unverriehtiter Sache zurückkehren, da
sich die Pforte weniger als je willig zeigt, b«n nun
schon ziemlich lherabgestimmtm Anforderungen des
Vic«königs zu genügen. — I n Syrien dauern die
Unruhen fort; es wurden neuerdings Truppen von
Alerandrien dorthin geschickt. — Der französische
Consul in Veyrut hat in Folge mehrerer erlittener
Beleidigungen (von wem? wird nicht gesagt) seinen
Consulacsschild abgenommen, und sich unter den
Schutz des fardmischen Consulats begeben. — I n
Smyrna (6,) ist der Cantreadmiral Lalande mit den
'̂nicnschissen Irene, Suffren, Neptune, Algier und

der Corvette Brillante eingetroffen. Letztere ist mit
den englischen Linienschiffen CoclopS, Powerful und
Edinburgh nach Oprien gesegelt. — Non den I l o t -
ten liegen i«tzr bei Vurla vor Anker, von französi-
scher Seite das Dampfboot Lavoisier, die am 1?.
von Toulon abgesegelten Linienschiffe Hercule und
Jupiter, ferner die Fregatten Hydra, Diademe und
Sautt P«lci, von englischer Seit« die Linienschiffe
Ganges, Vllleisle, Asia und Hastings. — I n Tra.
pezunt haben die Gclreidepreise jn Iolge b«r bedeu:
leiden Sendungen aus LonstanllnoM ungemem -ab:
geschlagen, und es herrscht nun in der Stadt und
Umgegend vollkommene Ruhe. — I n Keusch war
am 26. v. M . ein russisches eisernes Dampfboot an-
gekommen, um zwei Transportschiffe mit Kriegsbe-
darf nach Nostof zu bugsiren.

Deutsch land .
H anno ver , 16. Ju l i . Se. k. Hoh, dcr Groß<

fürst'Thronfolger von Nußland ist, auf der Neise von
Ems nach S t . Petersburg, heute hier angekommen
und im Vritlischen Hottl abgestiegen, wo Se. kais.
Hoh. von Sr. Maj . dcm König und Sr . k. H. dem
Kronprinzen empfangen wurde. Später fuhr der
Großfürst in einem Hofwagen nach Montbrillant,
wo der k. Hof diesen Sommer residirt. Nachmit-
tags setzte Se. kais Hoh. die Neise fort. Se. Maj .
der König hat dem Großfürsten den S t . Georgs-
Aiden verliehen.

N e g e n s b u r g , 2 l . Ju l i . Das Dampfschiff
Kronprinz Maximilian, welches auf seiner Bergfahrt
von Linz Hieher am 18. d. durch Nebel aufgehallen,
und unweit der. Uebernachiungsstation Vilshofen von

. ,de.« wegen Gewitterwolken früh einbrechenden NachL
überrascht wurde, hatte, da die Fahrbahn nicht mehr
/Nit Genauigkeit beobachtet werden konnte, das Un-
glück, durch Anfahren auf einen Felsriff »inen Leck
zu b.ehommcn. Durch Lenkung auf eine Sandbank
wurde bewirkt, daß «in Unfall sich weiter nicht zuge-
tragen hatte, als daß einige im innern Ladraum be-
fmdliche Frachtstücke von dem emgedrungenen Waffer

durchnäßt wurden. Auch wurde das Schiff selbst
bald wieder flott gemacht, und kam gestern Nachmit-
tag 4 Uhr Hieher zurück, und wird sodann nach den
nöthigen Ausbesserungen in wenigen Tagen wieder
in die Fahrt gebracht. Inzwischün hat die hiesig«
Donau-DampfschifffahrlsgciMchaft das wegen Einstel-
lung der obern Fahrten in Reserve befindliche D»unpf<
schiff „Ludwig 1 . " altzbald füc die unlere Strecke
bestimmt, so daß die regelmäßigen Fahrten nach Linz
eine Unterbrechung nicht erleiden. (Allg. Z )

K v H n i t n.

M a d r i d , 12.Jul i . Gewisse Personen bestehen
hartnäckig daraus, ein Ministerium dilben zu wollen,
dessen Llste sie co.lpoltir,en, obwohl für den Augen«
blick die Vlldung desselben keineswegs wahrschein«
lich ist. Dleser Liste zufolge soU der Herzog de la
Victoria zum Präsidenten deS,C,o,nseils und Minister
der auswärtigen Angelegenheit,?« ernannt werden.
Iustizminister würde Hr. Arrazola, Minister des I n -
nern Hr. Onis, Finanzminister der bisherige Direc-
tor deS Schatzes Hr. Ferrer, Kriegsminister der I n ,
spettor der,(5avallarte Hr. Ferraz. Das Marmemi'
nisterium, welches im gegenwärt,g«n Augenblick fast
Null ist, soll später beseht werde.«. Man behauptet»
daß mehrere der Genannten, welche bisher die An-
nahme dieser Portefeuilles vernzeiHett hatten., sich
jetzt dazu bereit zeigten.

M a d r i d , 13. Ju l i . Die Gerüchte eines M i -
nisterwechselS dauern sort, und General Espartcro
selbst soll, wie es heißt, Anstifter der Krise seyn. Per-
sonen, welche in die geheimen Plane des Herzogs d«
la Victoria eingeweiht sind, behaupten, derselbe be.
absichtige, di« Mitglieder des gegenwärtigen Cabinet«
durch Männer seiner Wahl und seiner Meinung zu
ersetzen. Er wolle die Königinn bewegen, das Gesez
über die Ayuntamienlos nicht zu sanctioniren, um
dadurch der ProgreMenpartei das Uebergewicht zu
sichern. Won dieser Verweigerung d«r Sanction bis
zum Umsturz des gegenwärtigen CabinetS wäre nur
«in Schrill. — Es ist nicht zu verwundern, daß Ge-
neral Espanero jetzt, wo " seine militärisch« Mis-
sion beendigt sieht, sich «ine «ben so wichtige politi-
sche Stellung bei der Leitung der öffentlichen Ange-
legenheiten zu schaffen sucht. — Die LorleS sollen
am 20. d. M . geschlossen werden.

B a r c e l o n a , 17. Ju l i . Espartero ist, nach:
dem er die Brigade d̂ S Vortrabb seiner Armee in
Marlorell zurückgelassen, grstern Mittag hier ange-
kommen. DaS Ayuntamiento ging ihm entgegen; da«
Volk erwartet« ihn am Thore San Antonio, durch
welches der General, von eiuer Abtheilung der rei-
tenden Garde escorlirt, seinen Einzug hielt. Unter
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seinem Gefolge bemerkt« man einige englische Of f i -

ziere. Das Volk drängte sich um ihn, umfaßte seine

Knie, seine Füße, den Schweif seines Pfeldes, und

bedeckte ihn und sein Noß mit Lorberkronen und

Lorberzweigln. Der General wurde von seinem S l a -

de getrennt und schien vom Volk getragen zu wer-

den. Nachdem er in solcher Art bis zu dem von

seiner Frau bewohnten Haus auf dem Platze Santa-

Anna gebracht worden, zeigte «r sich auf dem B a l -

ccn und dankt« gerührt dir Menge, welche die Lüfte

Mlt dem Nu fe : viva I55pgllern 1 erfüllte. Die P ro -

vinzialdeputation beglückwünschte ihn in seinem Hau»

se. I n all seinen Antworten vermied der General

jede Anspielung auf politische Angelegenheiten, und

beschrankte sich darauf, seine Anhänglichkeit an die

Gesetze deS Königreichs und den Thron Isabella's

zu betheuern. Um 6 Uhr Abends verfugte sich der

Herzog de.la Victor ia mit seiner Gemahlinn und

leinen Adjutanten nach dem Palast. Die P l iva lau-

dienz bei der Königinn Regentinn dauerte zwei E l u n -

den. — Der Stadtrach, der, wie eS heißt-, die De-

monstrationen des Noiks angestiftet hat, wird dem

Herzog de la Victor ia heute noch im feierlichen Auf-

zuge eine Lorberkrone von massivem Silder überrei»

ch<n.

B o r d e a u x , l ? . J u l i . D ie spanischen Legiti»

misten ve rz i ch t vor der Hand auf den Absolutis-

mus und vereinigen sich mit den Exalt ir ien zum

Umsturz des Hofes; dieß ist das Wichtigste, waS aus

der Halbinsel verlautet. Wer den engen Verband

zwischen den Legitimisten dieß» und jenjeks der Py-

renäen kennt, wirddarübernicht erstaunen. Monströse

All ianz, vielleicht das erste Wor t einerneuen und langen

Unglückshistorie für S p a n i e n ! — Briefe aus Valencia

vom 7. sprechen von unruhigen Bewegungen und

von getroffenen ernsten Anstalten zu deren Erstickung.

Der Herzog von Infantado kam dieser Tage durch

Bayonne, und ging nach S a n Sebastian, wo er vor

seiner Rückkehr nach Madr id einige Zeit verweilen

w i l l . — Die Strenge gegen die aufgegriffenen I n .

surge^ten dauert fort. Das 7te Provinzialbalail lon

durchstreift die Umgegend von Guadalajara, die Co-

lonne des Obristen Guimbanda die District« von

Siguenza und Mo l i na . Zwischen Tortosa und Ca-

M o n treiben sich noch etwa hundert Nebellen herum;

die Nächte bringen sie auf den Gipfeln der Anhöhm

um Villabona zu. I m Schloß von Collado hieltcn

^och ungefähr N0 Flüchtlinge; es hieß, der Cadecilla

Pimentero sey mit ihnen. Eine Abtheilung Christi.

" ° s blokirt alle Zugänge des Forts. Zwischen Lct i-

ba und Fraga ward dieser Tage «ine Aluheilung

^onstillitioncller von emer Bande Carlisten angegrif-

fen und dabei e Soldaten getodtet. Eine Colonne

von 800 M a n n Fußvolk und 150 Reitern unter

Obrist lIabuenza ist seitdem mit ihrer Verfolgung

beschäftigt. Täglich füllen Gewaltthätigkeiten, ja Er-

mordungen gegen waffenlose Insurgenten vo r , ohne

daß die Behörden bi6 jetzt wirtsame Maßregeln ge-

braucht hätten. So wiedcr kürzlich in einem arago-

Nischen Dorfe, wo ein Weib vnler den Vorbeiziehen»

den den Mörder ihres ManneS zu erkennen glaubte

und nach Rache schrie. Die Bauern fielen sofort mit

Knütteln über die Wehrlosen her und ließen sie halb-

todt auf dem Platze. — 1300 Carlisten, unter den

Befehlen des Brigadiers Castels und den Obnstcn

Hosta und M a n i n Costa, warfen sich am l 0 . J u l i

durch die Schluchten von Vielle und Arties auf das

Gebiet der Obern-Garonne. Der Kampf gegen die

sie verfolgenden Christines dauerte ununterbrochen

bis au unsere Glänze fort. Wenige Schritte davcn

stürzten noch ein Offizier und ein Soldat von den

Kugeln der ConMutionellen getroffen. Die Erklä-

rung Cabrera's, daß Mangel an Lebensrnitteln und

Mun i t ion die Hauplursache seines Rückzuges nach

Frankreich gewesen, bestätiget vollkommen meine frü»

here Angade, daß seit H r n . Thiers Ernennung die

Aufsicht an der Gränze stclS mit möglichster Strenge

gehandchadt worden i,si.

P a r i s . 20. J u l i . Unsere Correspondenzen

aus Barcelona vom l h . schilderten den tr iumphircn-

den Einzug Esparttrc'S in Barcelona und den mehr

oder minder lebhaften Enthusiasmus, den die Bevöl-

kerung der Hauptstadt Calaloniens ihm dabei zeigte.

Seitdem haben sich ganz unerwartete Dinge zugetra-

gen, in deren Folge General Espartcro feine Entlas-

sung gab. Die glänzende Ausnahme des Herzogs de

la Victoria in Barcelona, die durch die Munic ipa-

l i tät dieser Stadt vorbereitet war, steigert dessen P r ä - ,

lcnsionen so, daß er die Rechte derselben Constitution, -

die er so oft in seinen Pcoclamarionen angerufen, '

vergessend, an die Königinn.Ncgentinn in Gegenwart '

eines der Minister folgende 5 « i Hauptforderungen

stellte: 5) die Entlassung des Ministeriums,- 2) die

Auflosung der Cortes; 2) die Verweigerung d n

Sanct ion des Gesetzes über die Municipal i täten.

Die Kö'nlginn wies diese Forderungen mit Festigkeit

zurück, wobei sie die Hoffnung ausdrückte, der Feld-

herr werde darauf nicht bestehen. Das schwache Ned-

nertalent des Generals war auf diese förmliche We i - .

gcrung hin wie gelahmt. Er verließ den Palast miß'

vergnügt und entschlossen, nach den ungeschickten

Schritten, welche sein Secretar Linage, der Freund

und die Stütze der Eraltados, ihm angeralhen, nun

noch einen neuen durch Einreichung seiner Dimissicn

zu begehen. Als der Entschluß Esparteros bekannt

geworden, herrschte die lebhafteste Aufregung in dlr
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ganzen Stadt, und M2n besorgte den Auebruch von
Unruhen. Barcelona könnte leicht zwischen zwei feind-
lichen Lagern getheilt sich finden. Auf der einen
Seite steht die m>t Esparlero in die Stadt einge-
rückte Division, welcher eben so, wie ihrem Fahrer,
Lorber undOlivenzweige auf den Weg gesireut worden,
und di« wahrscheinlich bereit wäre, für ihn Partei
zu nehmen,- anderseits steht hie k5nigl. Garde und
vie Escorte der Königinnen, welche Ihre Majestäten
beschützen würden. (Allg. Z )

P a l ä s t i n a .
Die H H . Georg P h i l l i p s und Guido Gör«

res , Herausgeber her historisch-politischen. Blätter
zu München, haben von dem Wächter des heiligen
Grabes in Jerusalem ein Schreiben empfangen, von
dem wir hier nachträglich hie in jener Zeilschrif.5 ge»
gebene Uebersetzung mittheilen: „Geehrteste Herren!
Das Wohlwollen, wovon ihr, weine Herren, gegen
die heilig?» Statten beseelt scheint, treibt und drängt
Mich aufs Aeukerste,- keine Ruhe darf ich mir daher
der Unterstützung un> Erhaltung, jener heil,. Stätten
wegen gönnen, und das ganz vorzüglich, bei diese«!
günstigen Gelegenheit, wo mir obliegt, euch meinen
Dank für die milden Spenden bayerischer Frömmig-
keit abzustatten, die ihr, meine Herren, bereits dein
Hochwürdigsien Pater Dliniste« G<n«raliH mtinlSVr'
dens übersendet habt.. Dieser wachsamste, Vater, mei»
nes genannten seraphischen OrdenS, dessen Huth nicht
ohne wunderbare Fügung göttlicher Vorsicht diese
Stätten des gelobten Landek anvertraut sind, gibt
mir aber dic bestimmte Versicherung, daß die Mi ld-
Herzigkeit der Gläubigen ln dem blühenden Königreich
Bayern bereits jene Sammlungen eröffnet habe, die
in Portugal und Spanien seit sieben Jahren ge-
schlossen scheinen. Welche F,reud, und welchen Trost
mir eine derartig.« Hoffnung und Gewißheil bringen
mÄßte. könnt, ihr aus dem Empfang, eures Briefs,
schließen. d«u ihr mir am GeburlSlag unsers Herrn
im verssoffenen Jahre schriebet. Dieses- Schreiben
nämlich bestätigte mir, daß ihr dem obgenanntlu
Pater Minister GeneraliS zweitausend siebenhundert
Gulden, zur Erhaltung der heil. Stätten, von, eine?
fast in allen Theilen Deutschlands gesammelten Sum-
me von siebentausend vierhundert Gu,lden übersendet,
habt. Heute wirb auf dem heiligsten Grab unsers
Herrn Jesu Christi daS hochheilige unblutige Opf«r
der Messe nach der Meinung jener beiden. Frauen
in Hverösterreich dargebracht, die mit der größten,
frommen Mildherjigkeit einen reichlichen Beitrag ge;
geben haben. Um diesem frommen Verlangen jedoch
Genüge zu leisten, verspreche ich euch. daß â ch nach:

her und zwar täglich das Opfer b,r Mefft und Ge-
bete für die Wohlthäler deS h«il. Landes in b«r
Kirche des heil. Grabes von mir und den Religiösen
meines OrbenS, gemäß der mir obliegenden Sorge und
Verufspssicht, sollen dargebracht werden, wi.« von un-
sern Religiösen im Allgemeinen und zwar täglich das
heil. Meßopfer und Gebete für di« Wohlthäler deS
heil. Lanoes bargebracht werden, wie wir insbeson»
dtre Gebete zu Gott dem Höchsten schien für das
immerwährende Wohlergehen des KönigS von, Bayern
Und für seine erlauchten Schwestern, die euch so
glänzende Spenden Übermacht haben. Um euch nun
aber einen kurzen Begriff von unsern Bedrängnissen
zk zeben, will ich euch mit wenigen Worten ausein-
andersetzen, n>aS gewiß schon Allen hinlänglich l><-
tannt ist Seit den Umwälzungen in den Konig'
reichen Portugal, Spanien und in Amerika und in
andern Ländern, dle es sich sehr angelegen seyn ließen,
durch ihre Freigebigkeit die Stätten d«S heil. Lan«
d«s zu erhalten, haben di« gewohnten Almosensamm'
lungen aufgehört. Nähr ist eg, wir werden nicht,
mehr yon den Türken zur Zahlung d«.r slten. Vchaz-
zungen, und gewaltsamen Erpressungen gezwungen;
aber waS wir früh«.r der Gewalt wegen, das müssen
wir. jetzt um des guten Friedens willen zahlen, da«
mit uns die Türken nicht hindern, Gott in den
Kirchen und heil. Stätten zu ehren und zu Vtthtlr«
lichen. Die Häretiker und Schismatiker suchen di»
heil. Stallen an sich zu reißen, täglich erlauben si«
sich Neuerungen, und um beiden zu begegnen, reich«
das G.'ld nichl h in. welches wir alljährlich zur Er-
IcichlesUllg der Nolh unserer Katholiken, damit sit
nicht Hunger« sterben, zahlen müssen. Es genüg«
euch zu. wissen, daß wir im verwichenen Jahr di«
Summ« von 59,880 Piastern an unsere, katholischen
Armen in Iudäa und keinen geringern Betrag in.
den vorhergehenden Jahren verausgabt, haben. Is t
eS daher zu verwundern, wenn wir aus Hilflosigkeit
und Mangel an Wmosen gezwungen, werden, dies«
heiligen. verehrungS'vürdigen Ställen zu verlassen»
Daher sieb« ich eure fromme Mlde mit weinenden
.'lugen an. daß. 'hr bi,eses Alles, sammt und sonberS,
allen <5hristglä.ubigen, kundmacht., auf daß sie dem
heiligen Lande Hiife und die nöthige Unterstützung
sende.« mögen. Mittlerweile schicke ich mit M'inen
Religiösen zu. Gott mein Gebct, daß er euch und
eucrn Familien Wohlergehen und reichlichen Segen
gnädig verleihen, wolle. Lebt, wohl und verharret in
cuercin. Eifcr für das heilige Land. Gegeben zu Je-
rusalem am 2-». März 1lN0. Eu.er ergebenster und
demültngstcr Di«,,ier im Herrn. Fr. PttVeluus a
Solcrio, Pischak von Fez, Vicarius und ayostolisch«
Legat von ^estyplen ^nh Arabien und Nächter dtS
gelobten Landes." M g , . Z.)

Verleger: Ignaz Alvis Edler v. Kleinmayr.


